
Buchbesprechungen
IDıe Bibliothek des Praemonstratenserklosters Clarholz, hrsg 0O  S Reinhard
eldmann, Bestandskatalog DO'  - Ike Pophanken, ma1ıt Beıträgen DO  S Johannes
Meıer und Ursula Olschewsk2 (Schriften der Universitäts- un! Landesbibliothek
Münster, and 15); UMNIisxy.- un Landesbibliothek, ünster 1996, 157 s 9 zahlr I1l

Im Mittelpunkt der Publikation stehen die Bücher des 1M Jahr 1133 VO.
Edelherrn Rudolf VO  - Steinfurt gestifteten Prämonstratenserklosters Clarholz
1M eutigen Krels Güterslioh Nach der Okt 1803 vollzogenen Säkularisa-
tıon fiel das Vermögen einschließlich der Gebäude den Tafen VO.  - entiheım-
Tecklenburg, die Klosterkirche blieb katholische Pfarrkirche, un 1n dem ehe-
maligen Konventshaus befindet sich heute das astora der Kirchengemeinde St
Laurentius. Als legitime Nachlaßverwalterin des en osters ist iıhr Pfarrhaus
gegenwärtig die elimat der erhalten gebliebenen klösterlichen Bibliothek, deren
Bestand „über 500 eltene Bücher“ (Vorbemerkung) umfaßt. S1e sind nunmehr
der Forschung UrcC den systematisierten Bestandskatalog zugänglich.

Wer gen des mittelalterlichen Ursprungs des Oosters Bücher aus jener
e1t erhofft haben sollte, wird sich 1n Clarholz enttäuscht sehen. Johannes Meıler
welst darauf hin, daß Handschriftenbestände jener Kpoche „schon der Brand-
schatzung des osters ın der lippisch-tecklenburgischen Fehde Dezem-
ber 1437 Z Opfer gefallen se1in“ dürften; uch Wiırren un: Mißwirtschaft 1mM
Reformationsjahrhundert, Plünderungen während des Spanisch-Niederlän-
dischen un des Dreißigjährigen Krleges hätten dazu geführt, daß 1ın Clarholz
„die Pflege des Geilisteslebens 1Ns Abseits gerlet“ 22) Wiıie schon Meier 1mM
Jahr 1999 1n dem VO  5 Karl Hengst herausgegebenen „Westfälischen Kloster-
buch“ diesem Prämonstratenserkloster sagt „Kıne Klosterbibliothek gab
nicht“ el. I’ 187) und lediglich auft die erhaltenen Bücher A Uus „dem Nachlaß
verschiedener Konventualen“ des Bl un Jahrhunderts verwelsen kann, liegt
hiler ın der ‚Fat „der historische chwerpun. der ammlung“ (Meier, 11}

Dem Katalog gehen wel Au{fsätze OLraus UunaCcns recherchiert Johannes
Meiler unter dem Titel „Spurensuche. Die Bibliothek des osters Clarholz 1M
Lichte ihrer individuellen Provenienzen“ anhand VO.  b Bes1itzvermerken die
Buch-Vorbesitzer 9—27) An „der Spitze der nachweislichen Provenlenzen“
mac den 1mMm Jahr 17992 1n Clarholz eingekleideten Clemens VO  - Pfeuffer aUs,
VON dem die Klosterbibliothek vermutlic uch „Ihr heutiges Aussehen bekom-
INen hat“ 10{f.) Meier bleibt keineswegs bel der „Spurensuche“ stehen, SON-
dern deutet darüber hinaus A}  y W1e VO  ® Buchbeständen aut das kirchenpoliti-
che un! spirıtuelle Profil des Konvents un! einzelner Mitglieder geschlossen
werden kann. Herausgehoben Se1 hier der wiederholte 1nwels darauf, daß das
klösterliche, insbesondere das geistliche Leben ın Clarholz VO: Reformgeist des
Irıdentinum geprägt gewesen ist 1 9 22}

Der zweiıte Auf{fsatz 1st VO  - Ursula Olschewski un! wıdmet sıch dem Thema
„Die Erzbruderschaft der Allerseligsten Jungfrau Marıa DO' Berg armel
Clarholz“ 9l) Den Anknüpfungspunkt für diesen Beitrag bieten drel ZU

DE



Buc  estand zählende xemplare eines VO Clarholzer Kaplan Petrus Heinrich
Prickartz verfaßten Andachts- und Gebetsbuches, das 1 Jahr 1761 unter dem
Titel „Marianischer Bund“ 1 Druck erschiıienen un als Handreichung für die
Mitglieder jener 1679 ın der Pfarrei gegründeten Trzbruderschaft geschrieben
worden ist Die VO  - Olschewski vorgestellte Devotions- der sogenannte apu-
lierbruderschaft karmelitischen Ursprungs befördert zweiftfellos die Erforschung
des Bruderschaftswesens insgesamt. Über die Relevanz der hilierzu gemachten
Ausführungen für die Kenntnis der Clarholzer Klosterbibliothek un! ZU.  — rage,
ob diese Pu  1katıon dafür der richtige 1St, 1äßt siıch ber sicherlich streiten.

Dem sich anschließenden, VO  - Ike Pophanken erschlossenen SOWI1e VO.  -

Meıler un! Olschewski systematisierten „Katalog der historischen Bibliothek des
Praemonstratenserklosters Clarholz“ 33-—146) mangelt punktuell
redaktioneller Sorgfalt un! Konsequenz. SO werden den „Erinnerungen“ VO  -

Jodocus Temme (JUR 04) w1e uch dem uch mıiıt der Signatur THE Ec
O1 Provenienzvermerke geliefert, ansonsten werden S1e jedoch Nn1ıC aufgenom-
INenNn Der Temme als Provenilenz angegebene 5  ater Willibald“ ist 1M Register
N1ıC aufzufinden WHerner ist der ın Melers Aufsatz 14) abgebildete Bes1itzein-
ırag VO  } Johannes Voss (THE 07) korrekt 1MmM Register 155) aufgeführt; die
ınträge den ebenfalls mit Besitzvermerk abgebildeten Titelblättern 'THE

107) und THE 140) fehlen dort jedoch.
DIie Publikation insgesamt erscheint dem Rezensenten wenig geschlossen

un! einheitlich konzipiert. Über die esprochenen Aufsatzthemen un deren
unterschiedlich bewertende Relevanz für die Bibliothek hinaus zeigt sich dies
ZU. eisple. 1n der uneinheitlichen Zaitierwelse der darin, daß War eın auft
den Katalog und die Signaturen bezogenes Kegister, ber keines für die vorange-
henden eıträge gibt

Wer 1ne Bibliothek, VOL em die eines der wenigen westfälischen
Prämonstratenserklöster, sichert un! systematisch erschließt, kann ob der gelei-
steien Kärrnerarbeit der Anerkennung sicher eın Dies gilt ungeachtet der
hier un! da ofIt 1Ur geringfügigen onıta uch für dieses uch

Ulrich Andermann

U1 Kahmann, IDıe Geschichte des ampe, Eın Beamtenleben ım Dorf
Schildesche 1800, Maıt einem Vorwort DO  S 2eter Baacke (Bielefelder Beıiträ-

ZUL Stadt- un Regionalgeschichte, and 15), Aisthesis Verlag, Bielefeld 1995,
48"7/

Wıe ist 1Ur möglich, WwIrd sich mancher Leser Iragen, über einen kleinen
Beamten des se1t 1930 Bielefeld ehörenden Dorfes Schildesche eın 487 Se1-
ten langes uch verfassen? Hierfür gibt sowochl einen inhaltlichen als uch
ormalen -TUN! Zum einen verknüpft Kahmann die Biographie Lampes
(1765-1823) mi1t der „großen“ Weltgeschichte der anders gesag!: schaut über
den al- bZw. regionalgeschichtlichen Tellerrand hinaus:; ZU anderen wählt
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